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Geſetz⸗Sammlung 


für die 
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Königlichen Preußiſchen Staaten. 


. No. 6. re 


/ (No. 852.) 
zZ 9211 


nach welchem N 


Faͤhrgeld für das Ueberſetzen über den Ruß- eigentlich Atmatheſtrom bei 


Sziesz erhoben werden ſoll. Vom 13ten Februar 1824. 


ö Fi jedes angeſpannte Zugthier incl. Wagen: Zwei Silbergroſchen. 


Für ein Pferd und Reuter, mit oder ohne Gepäck: Ein Silbergroſchen 


und Acht Pfennige. i „„ 
Für eine Perſon zu Fuß und was dieſe als Laſt tragen kann: Vier Pf ennige. 


Für ein Stuck Rindvieh incl. Treiber: Ein Silbergroſchen. 
Für ein Kalb, Schwein, Hammel, Schaaf, Lamm oder Ferkel incl. des 


Treibers: Sechs Pfennige. 
Bei hohem Waſſerſtande im Fruͤhjahr, laͤngſtens aber vierzehn Tage nach 


dem Eisgange, iſt der Faͤhrpaͤchter, der mehreren Muͤhe und des ſchwierigen 
Ueberfahrens wegen, befugt, das Doppelte der oben verzeichneten Sätze zu erheben. 


1) 


3)- 


Ausnahmen. 


Alle in Koͤniglichen Dienſtangelegenheiten reiſende hoͤhere und niedere Zivil⸗ 


Offizianten und Militairperſonen, folglich auch die zur Uebung gehenden Land⸗ 
wehrmänner, find von Erlegung des Faͤhrgeldes befreit. 2 5 
Sind davon befreit, der Koͤnigliche Vorſpann; die Transporte der Verbrecher 
und Vagabonden; in herrſchaftlichen Angelegenheiten verſchickte Briefboten; 
die Fuhren zum Transport des Deputat⸗Brennholzes für ſaͤmmtliche Koͤnigliche 
Offizianten und der Materialien zu Koͤniglichen Bauten, ſo wie der Lebensmit⸗ 
tel und Fourage fuͤr das Militair. 5 g f 
Wenn Eisbahn iſt, wird von allen vorbenannten Saͤtzen die Hälfte in dem 
Falle bezahlt, wenn der Faͤhrmann Straße gegoſſen hat, und die Uebergehen⸗ 
den auf Verlangen begleitet werden, oder die gegoſſene Straße gebrauchen. 


Jahrgang 1824. 3 Findet 


(Ausgegeben zu Berlin den 13ten April 1824.) 
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Findet das eine oder das andere nicht Statt, ſo > auch oe 
nicht erhoben werden. 
4) Ertrapoſten bezahlen das Faͤhrgeld nach den bean Saͤtzen, auch . 
‚für die Ruͤckkehr der Extrapoſt-Pferde. 5 
5) Alle ordinairen fahrenden und reitenden Poſten st frei. f 
6) Bei jedem Uebertretungsfalle gegen dieſe Feſtſetzung, verfällt der u 
in eine unerläßliche Strafe von Zwanzig Thalern. 
Gegeben Berlin, den 13ten Februar 1824. 
a (L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Bulow. von Lottum. 


(No. EN Belanntmacdung wegen une des Faͤhrgeld-Tarifs für den Gilge— 
Strom bei Reatiſchken. D. d. den 19ten Maͤrz 1824. 


E; wird hierdurch zur Öffentlichen Kenntuiß gebracht, daß der in der Geſetz⸗ 
ſammlung vom Jahre 1822. sub No. 720. publizirte Tarif vom 29ften Mat ejusd., 
nach welchem das Faͤhrgeld fir das Ueberſetzen über den Gilge-Strom bei Rea⸗ 
tiſchken entrichtet werden ſoll, durch die Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom Ilten 
Maͤrz 1824. aufgehoben worden iſt, da die Faͤhr⸗Anſtalt ſelbſt nicht eingerichtet 
wird. Berlin, den 10ten Mär; 1824. 


Miniſterium des Handels, der Gewerbe und des Bau⸗ Weſens. 


von Bülow. 


Dan 27.5610 (No. 854.) Geſetz, wegen Anordnung der Provinzialz Staͤnde fuͤr das Herzogthum Schle⸗ ; 
fien, die Grafſchaft Glatz und das Rah en Oberlaufitz. 
Vom 27ſten Maͤrz 1824. 


Wie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
ertheilen in Folge des wegen Anordnung der rbb alf de in Unſerer Monarchie 
am sten Juni v. J. erlaſſenen allgemeinen Geſetzes, fuͤr den ſtaͤndiſchen Verband 
des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des 1 Markgraf: 
thums Oberlauſitz nachſtehende beſondere Vorſchriften. 
ü kennt $. I. Diefer Verband begreift 
Verbande e., Herzogthum Schleſien, 
grifenendan⸗ 2) die Grafſchaft Glatz, 
destheile. 3) das Preußiſche Markgrafthum Oberlauſitz. 
: Die Enklaven verbleiben den Kreifen, zu denen die neue Verwaltungs - Ein- 
theilung fie gelegt hat. 


S, > 


§. 2. Die Stände, dieſes Verbandes beſtehen und zwar: \ er 
ee IJ. Der erſte Stand: 1 8 


a, aus dem Fuͤrſten von Lichtenſtein, wegen des Preußiſchen Antheils von de. 
Troppau und Jaͤgerndorff; 
bp) aus dem Fuͤrſten von Dells; 
c) aus dem Herzoge von Sagan; 3 
U aus den Beſitzern der freien Standes herrſchaften. 
a II. Der zweite Stand: 
aus der Ritterſchaft. 
5 e Der dritte Stand: 
aus den Staͤdten. 
ans IV. Der vierte Stand: f 
anus den übrigen Gutsbeſitzern, Erbpaͤchtern und Bauern. N 

F. 3. Auf dem Landtage erſcheinen: die Fuͤrſten, ſobald fie bie Majo⸗ 199 55 8 
rennitaͤt erreicht haben, in der Regel in Perſon „ mit der Befugniß, ſich in erheb⸗ glieder des 
lichen Verhinderungsfällen duch ein Mitglied aus ihrer Familie oder einen ſonſt Landtags. 
geeigneten Bevollmaͤchtigten aus dem zweiten Stande, vertreten zu laſſen. i 
Die Standesherren ſtets in Perſon, mit der Beſchraͤnkung jedoch, ihr 
Stimmrecht nur durch drei aus ihrer Mitte auszuüben. Alle uͤbrigen Stande 
erſcheinen durch Abaesronete, welche von ihnen durch Wahl beſtimmt werden. : 

F. 3. Die Anzahl der Mitglieder eines jeden der im H. 2. venannten TV. Beſfem⸗ 
Staͤnde beſtimmen Wir i | mung der An⸗ 
8 i J. Fuͤr den erſten Stand: e 

a) der Fuͤrſt von Lichtenſtein; ̃ 8 Landtags. 
der Fuͤrſt von Oels; 1 25 : 
der Herzog von Sagan, 5 
| jeder mit einer Virilſtimme; N 
b) die Standesherren, gegenwaͤrtig die Beſitzer 
der freien Standesherrſchaften Pleß, Wartenberg, Militſch, Trachen⸗ 
berg, Ober-Beuthen, Nieder-Beuthen, Goſchuͤtz, Ratibor, Mus⸗ 
kau, gemeinſchaftlich mit drei Kuriatſtimmen, s 5 
fuͤr den erſten Stand zuſammen auf ſechs Mitglieder. 
PR II. Fuͤr den zweiten Stand: 
im Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz auf — 30 
im Markgrafthum Oberlaufitz auff. 5 6 
ziuſammen auf ſechs und dreißig Mitglieder. 
Dl. Für den dritten Stand: 


im Herzogthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz quftt nnn. 24 
enorm Oberlauſitz auunn ß ee 4 


zuſammen auf acht und zwanzig Mitglieder. : 
K 2 IV. 


| os ne 
IV. Fuͤr den vierten Stand: 


Sr m Herzo gthum Schleſien und der Grafſchaft Glatz au. 5 5 Ss; 12 
2 im Markgrafthum Oberlaufiß au. er: e 


zuſammen auf vierzehn Mitglieder. : 
Hieraus ergiebt fich die Geſammtzahl von Vier und Achtzig Mitgliedern fuͤr 


N 2 dieſen ganzen ſtaͤndiſchen Verband. 
8 Die ſpezielle Vertheilung der aged nen wird eine beſondere Verordnung 
feſtſetzen. 
8 v. Bei H. 5. Bei der Waͤhlbarkeit der Mitglieder aller Stände zu Landtags⸗ Ab⸗ = 
gungen der geordneten, werden folgende Bedingungen vorausgeſetzt: 
Wählbarkeit. gung geieh 
9) Der mie 1). Grundbeſitz in auf⸗ und abfteigender Linie ererbt, oder auf andere Weise er⸗ 
glieder aller worben, und zehn Jahre lang nicht unterbrochen. Im Vererbungsfalle wird 
= Stäne, die Zeit des Beſitzes des Erblaſſers und des Erben ee 


2) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen; 
3) die Vollendung des dreißigſten Lebensjahres; 5 
4) der unbeſcholtene Ruf. 


H. 6, Von der Bedingung des sebnjdhrigen Beſitzes zu ee be⸗ 
halten Wir Uns Allerhoͤchſt Selbſt vor. In Anſehung der uͤbrigen Bedingungen 
findet keine 2 Dispenſation ſtatt. 


MN MniL. * 
Fu Das Recht zur Theilnahme an den Aristide der freien Stan⸗ 


a) Deu ir- 
lieder der ein⸗ 
zelnen © Staͤnde de (HF. 3. und 4.) wird durch den Beſitz einer bevorrechtigten freien Stan⸗ 


de h desherrſchaft (F. 4.) und durch die adelige Geburt des Beſitzers begruͤndet. 
Standes $. 8. Das Recht zu dem zweiten Stande für die Ritterſchaft als Ab⸗ 


tn Stun- geordneter gewählt zu en wird durch den Beſitz eines Ritterguts in der 


IR Provinz, ohne Ruͤckſicht auf die adelige Geburt des Beſitzers, begründet. — 
€ Wir behalten Uns jedoch vor, den Beſitz bedeutender 8 Fideikommiß— 
Guͤter auf angemeſſene Weiſe hierbei zu bevorrechten. 
En, §. 9. Der Beſtitz eines Ritterguts in einer andern unsere Provinzen, 
wird auf die Dauer von zehn Jahren angerechnet. 
$. 10. Wenn Geiſtliche, Militair- und Zivilbeamte, die durch den mit 
vorſtehende n Bedingungen verknuͤpften Beſitz eines Ritterguts dem zweiten Stande 
angehoͤren, als Abgeordnete deſſelben gewaͤhlt werden, ſo beduͤrfen fie der Bes 
2 urlaubung a Vorgeſetzten. 
o) des dritten H. Als Abgeordnete des dritten Standes konnen nur ſtaͤdtiſche Grund⸗ 
Standes. beſitzer gen Baht werden, welche entweder zeitige Magiſtrats⸗ Perſonen ſind, oder 
; ein bürgerliches Gewerbe treiben. 
Bei den letztern muß der Grundbeſitz einen nach der Verſchiedenheit der 
Städte abzumeſſenden Werth haben, welchen die H. 4. vorbehaltene beſondere 
Verordnung beftimmen wird. 3 
GER, 


- L 


H. 12. Bei dem vierten Stande wird zu der Eigenſchaft eines Land- q) des vierten 


tags-Abgeordneten der Beſitz eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten 
Landguts erfordert, deſſen Größe ebenfalls die beſondere Verordnung (H. 40 
feſtſetzen wird. f i = a i 

F. 13. Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbarkeit treten auch fuͤr 


Standes, 


VI. Bedin⸗ 


gungen des 


die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unterſchiede, daß für die Waͤhlenden Wahlrechts. 


oder Waͤhler die Vollendung des vier und zwanzigſten Lebensjahres genugt, und 
nicht zehnjaͤhriger ſondern nur eigenthuͤmlicher Beſitz, ohne Ruͤckficht auf die bei dem 
vierten Stande zu beſtimmende Größe des Grundbeſitzes (12.), erforderlich iſt. 
Bei den Staͤdten ſtehet das Wahlrecht denjenigen zu, welche den Magiſtrat 
waͤhlen. a 2 Bar 
gp. 14. Wenn, wie in einigen Städten der Oberlauſitz, die Beſtellung 
der Magiſtrats⸗Mitglieder einem Dominiv oder andern beſonders Berechtigten 
zuſtehet, ſo wird das Wahlrecht von den mit Grundeigenthum angeſeſſenen 
Buͤrgern ausgeuͤbt. Die Wahl der Abgeordneten iſt aber auch bei dieſen Staͤdten 
immer an die Bedingungen der Waͤhlbarkeit gebunden, welche der H. 5. fuͤr alle 
Staͤnde und der F. 11. für die Staͤdte feſtſetzt. 

F. 15. Das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit ruhen, wenn uͤber das 
Vermoͤgen deſſen, dem dieſe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eroͤffnet iſt, im⸗ 
gleichen waͤhrend eines nicht einer moraliſchen Perſon zuſtaͤndigen geſellſchaftlichen 
Beſttzes. 7 : 

Bei dem zweiten Stande hören Waͤhlbarkeit und Wahlrecht auf, wenn 
durch Zerſtückelung die Eigenſchaft eines Rittergutes vernichtet wird. 

; $ 16. In mehrern Wahlbezirken Angeſeſſene Eönnen in jedem Wahl⸗ 
bezirke, in welchem fie angeſeſſen find, wählen und gewaͤhlt werden. = 
N Im letztern Falle bleibt es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, fuͤr welchen Wahl⸗ 

bezirk er eintreten will. : . 
b F. 17. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied des Landtags einer andern 
Provinz ſeyn, wenn die Zeit der Verſammlung es zulaͤßt. 


F. 18. Wer durch Wahl beſtimmt iſt, auf dem Landtage als Abgeordne⸗ 


Vl. Ausübung 
ex 


des Rechts der 


ter zu erſcheinen, kann keinen Andern fuͤr ſich bevollmaͤchtigen. FCbhbandich at, 


2 10, Auch das Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden. 


$. 20. Die Wahlen der Abgeordneten werden von dem zweiten Stande 
nach Wahlbezirken vollzogen. 


F. 21. Jede einzelne derjenigen Staͤdte, welche durch die beſondere Ver⸗ 
ordnung (F. 4.) Virilſtimmen erhalten, waͤhlt ihre Abgeordneten in ſich; alle 
uͤbrigen Staͤdte ohne Unterſchied, ob ſie Immediat⸗ oder Mediatſtaͤdte ſind, 
waͤhlen in ſich Waͤhler; dieſe treten nach Bezirken zuſammen und waͤhlen die 
Abgeordneten. Die Zahl der Waͤhler wird die bemerkte Verordnung nach der 


050 „ (Sſädte heit en. Er 
Größe der Staͤdte beſtimmen F. 22. 


a) Von den . 
wählten Ab⸗ 
geordneten.) 


5) Von den 


Wählern. 
c Bei Vollzie⸗ 


2) Vom drit⸗ 
ten Stande. 
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3) Vom vier⸗ $. 22. Von den Dorfgemeinden wählt in Schleſien eine jede nach ihrer 
ten Stande. fuͤr andere Dorfangelegenheiten hergebrachten Weiſe, in der Ober-Lauſitz dagegen 
die angeſeſſenen Wirthe, einen Wähler; die Wähler verſammeln ſich mit den 
Beſitzern der einzeln liegenden, keiner beſtimmten Dorfgemeinde angehörigen 
Guͤter des vierten Standes, welche aber das Maaß der Wahlfaͤhigkeit haben 
muͤſſen (12.), bezirksweiſe zur Wahl des Bezirkwaͤhlers; die Bezirkswaͤhler treten 
dann zuſammen und wählen den Landtags-Abgeordneten. = 
$. 23. Die Zuſammenlegung der Wahlbezirke und die Beſtimmung 
der Wahlorte fuͤr den zweiten Stand (20.), fuͤr die kollektiv waͤhlenden Staͤdte (21.) 
und für den vierten Stand (22.), wird die beſondere Verordnung (F. 4.) feſtſetzen. 
A H. 24. Die Wahlen der Abgeordneten geſchehen auf ſechs Jahre der⸗ 
letzten Staͤn⸗ geftalt, daß alle drei Jahre die Haͤlfte der Abgeordneten eines jeden Standes aus⸗ 
de. ſcheidet, und alle drei Jahre zu neuen Wahlen geſchritten wird. 
x F. 25. Die für das erſtemal Ausſcheidenden werden nach drei Jahren 
durch das Loos beſtimmt; alle Ausſcheidenden ſind wieder waͤhlbar. 
8 H. 26. Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter ge⸗ 
waͤhlt. a 
F. 27. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, Bezirkswaͤhlern und Abge⸗ 
ordneten gleiche Stimmen entſtehen; ſo giebt die Stimme des Aelteſten unter den 
Waͤhlern den Ausſchlag. i 
$. 28. Alle Wahlen ſtehen unter der Aufſicht des Landraths, in deſſen 
Kreiſe ſie vorgenommen werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und der Land— 
tagsabgeordneten leitet er unmittelbar, oder durch einen von ihm zu ernennenden 
Stellvertreter; die Wahlen in den einzelnen Staͤdten und Dorfgemeinden aber 
werden zunaͤchſt von der Ortsobrigkeit geleitet. 8 . 
F. 29. Die geſchehene Wahl der Wähler iſt dem Landrath, die Wahl 
der Bezirkswaͤhler und Abgeordneten aber dem Landtagskommiſſarius, mit Ein⸗ 
ſendung der Wahlprotokolle, anzuzeigen. Letzterer hat zu pruͤfen, ob ſolche in 
der Form und nach den Eigenſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift gemaͤß, 
geſchehen ſind. Nur wenn er in dieſer Beziehung Maͤngel findet, iſt er berechtigt, - 
eine andere Wahl zu erfordern. 
5) Ernennung $. 30. Den Vorſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir den Karakter 
ABS“ als Landtags⸗Marſchall beilegen, fo wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir für die 
deſſen Stell. Dauer eines jeden Landtags aus den Mitgliedern der beiden erſten Staͤnde Selbſt 
vertreters. ernennen. g 
VIII. Beru⸗ $. 31. Fuͤr die erſten ſechs Jahre werden Wir die Stande zum Provinzial⸗ 
ben Poem. alle zwei Jahre berufen, nach Ablauf dieſes Zeitraums aber ferner hier⸗ 
zial Land. ber beſtimmen. 5 N 5 
tags. i H. 32. Die Dauer des Landtags wird jedesmal nach den Umſtaͤnden von 
8 Uns feſtgeſetzt werden. : 
H. 33. 


E 


9. 83. Die Ladung der Mitglieder zu dem für die Eröffnung des Land⸗ 


tags beſtimmten Tage, geſchiehet zu gehoͤriger Zeit durch Unſern Kommiſſarius. 
F. 34. Die Abgeordneten muͤſſen ſich ſpaͤteſtens an dem Tage vor der 

Eroͤffnung des Landtags einfinden, und ſich ſowohl bei dein Kommiſſarius, als 
dem Landtags⸗Marſchall, melden. i 
F. 35. Der Provinzial⸗Landtag wird nach gehaltenem Gottes dienſte von 
Unſerm Kommiſſarius eroͤffnet. 

H. 36. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller Verhandlungen; an ihn allein 
haben ſich daher die Staͤnde wegen jeder Auskunft, oder wegen der Materialien, 
deren ſie fuͤr ihre Geſchaͤfte beduͤrfen, zu wenden. Er theilt den Staͤnden, in 
Gemaͤßheit Unſerer Inſtruktion, die Propoſitionen mit, und empfaͤngt die von 
ihnen abzugebenden Erklaͤrungen und Gutachten, ſo wie ihre ſonſtige Vorſtellungen, 
Bitten und Beſchwerden. e 

$. 37. Den Berathungen wohnt er nicht bei; er kann aber den Eintritt 


A. Eroͤffnung 
deſſelben durch 
den Landtags⸗ 
Kommiſſarius 
und ſonſtige 
amtliche Be⸗ 
ſtimmungen 
des letztern. 


zu muͤndlichen Eroͤffnungen verlangen, oder eine Deputation zu ſich entbieten, ſo 


wie die Staͤnde Deputationen an ihn abſenden koͤnnen. 
H. 38, Er ſchließt den Landtag, reicht Uns die Verhandlungen deſſelben 
ein, und publizirt den hierauf zu ertheilenden Landtagsabſchied den Ständen. 
F. 39. Bei Eroͤffnung des Landtags ſowohl, als zu Faſſung gültiger 
Beſchluͤſſe, muͤſſen wenigſtens drei Viertheile der Geſammtheit der Abgeordneten 
auf demſelben gegenwärtig ſeyn. 
$. 40. In der Verſammlung nehmen die Mitglieder der Stände ihren 
Sitz nach der H. 2. beſtimmten Reihefolge. N N 
F. 41. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt find, ernsnnt der Landtags⸗ 
Marſchall in der Plenarverſammlung, mit Beruͤckſichtigung des Stimmenverhaͤlt⸗ 
niſſes nach Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde, beſondere Ausſchuͤſſe, welche die an 
den Landtag gelangenden Angelegenheiten zur Berathung und Beſchlußnahme 
gehörig vorzubereiten haben. Das Direktorium dieſer Ausſchuͤſſe führt dasjenige 
us dem erſten oder zweiten Stande, welches der Landtags⸗Marſchall dazu 
eſtimmt. 5 = 
F. 42. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage leitet überhaupt der Land⸗ 
tags⸗Marſchall. Von feiner Anordnung haͤngt auch zunaͤchſt alles ab, was auf Ruhe 
und Ordnung in den Verſammlungen Beziehung hat. Beſonders hat er darauf zu 
ſehen, daß die Berathungen und Arbeiten der Staͤnde moͤglichſt beſchleunigt werden. 
. §. 43. Ohne guͤltige Urſachen und Vorwiſſen des Landtags-Marſchalls 
darf kein Mitglied aus der Verſammlung wegbleiben; Verhinderung der fernern 
Theilnahme an dem Landtage durch Krankheit oder andere dringende Urſachen 


B. Geſchäfts⸗ 
gang. 


fordert die Anzeige des Landtags⸗Marſchalls bei dem Landtags-Kommiſſarius, 


welcher ſodann in Anſehung der Fuͤrſten die erforderliche Bevollmaͤchtigung veran⸗ 
laßt, bei dem 2ten, Zten und ꝗten Stande aber den Stellvertreter ſofort einberuft. 
745 5 f H. 44. 


= = 5 
H. 44. Wenn ein Mitglied uͤber einen beſondern Gegenſtand einen 
Antrag an die Verſammlung richten will, ſo hat daſſelbe ſolches vor der Ver⸗ 
ſammlung ſchriftlich mit der Bemerkung des Gegenſtandes dem Landtags⸗ 
Marſchall anzuzeigen. Letzterer ruft dann das Mitglied zur Haltung des Vor⸗ 
trags auf. Der Inhalt deſſelben muß ſchriftlich zu Profokoll gegeben werden. 
§. 45. Die Abfaſſung der ſtaͤndiſchen Schriften traͤgt der Landtags⸗ 
Marſchall den hierzu geeigneten Mitgliedern des Landtags auf. Jede ſolche 
Schrift wird in der Verſammlung verleſen, und nach der Vereinigung uͤber die 
Faſſung, die Reinſchrift von dem Landtags⸗Marſchall und den Staͤnden vollzogen. 
H. 40. Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an den Kommiſſarius 
enthalten, ſind an Uns zu richten und demſelben durch eine ſtaͤndiſche Deputation 
zu uͤbergeben. i 
H. 47. Die Mitglieder aller Staͤnde dieſes Verbandes bilden eine unge⸗ 
getheilte Einheit; ſie verhandeln die Gegenſtaͤnde gemeinſchaftlich. | 
Zu einem gültigen Beſchluſſe über folche Gegenſtaͤnde, welche von Uns 
zur Berathung an ſie gewieſen, oder ihrem Beſchluſſe mit Vorbehalt Unſerer 
Sanktion uͤberlaſſen, oder ſonſt zu Unſerer Kenntniß zu bringen ſind, wird eine 
Stimmenmehrheit von zwei Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, wor⸗ 
uͤber von den Staͤnden das Gutachten erfordert worden, nicht vorhanden, fo 
wird ſolches mit Angabe der Verſchiedenheit der Meinungen ausdruͤcklich bemerkt. 
Alle andere ſtaͤndiſche Beſchluͤſſe koͤnnen durch die einfache Mehrheit ihre 
Beſtimmung erhalten. N er 3 = j 
$. 48. Bei Gegenſtaͤnden, bei denen das Intereſſe der Stände gegen 
einander geſchieden iſt, findet Sonderung in Theile ſtatt, ſobald zwei Drittheile 
der Stimmen eines Standes, welcher ſich durch einen Beſchluß der Mehrheit 
verletzt glaubt, darauf dringen. In einem ſolchen Falle verhandelt die Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr in der Geſammtheit, ſondern nach den H. 2. beſtimmten 
Standen. a 3 Fe 
Die auf dieſe Weiſe hervorgehende Verſchiedenheit der Gutachten der ein⸗ 
zelnen Staͤnde wird dann zu Unſerer Entſcheidung vorgelegt. a 
H. 49. Wenn Gegenſtaͤnde, welche das provinzielle Intereſſe eines der 
einzelnen in dieſem ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen im H. 1. benannten Landes⸗ 
theile betreffen, in der Geſammtberathung verhandelt werden, und die Stim⸗ 
menmehrheit ſich gegen daſſelbe erklaͤrt hat; ſo ſind die Abgeordneten eines folchen . 
Landestheils berechtigt, ihre abweichende Meinung mit Berufung auf Unſere 
Entſcheidung zu den Landtags Verhandlungen zu geben, worauf ſie dann jeder⸗ 
zeit beſondern Beſcheid erhalten werden. b 
H. 50. Bitten und Beſchwerden der Stände konnen nur aus dem be⸗ 
ſondern Intereſſe der Provinzen und ihrer einzelnen Theile hervorgehen. Indi⸗ 
viduelle Bitten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an die betreffenden Be⸗ 
hoͤrden, 


/ 
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hoͤrden, oder an Uns unmittelbar zu verweiſen; wenn aber Mitglieder des Land⸗ 
tags von Bedruͤckungen einzelner Individuen beſtimmte Ueberzeugung erhalten, 
fo. koͤnnen fie bei dem Landtage, mit gehörig konſtatirter Anzeige, darauf antra⸗ 
gen, daß derſelbe ſich fuͤr die Abſtellung bei Uns verwende. 

F. 31. Alle bei dem Landtage eingehenden, fo wie die von demſelben 
ausgehenden Antraͤge, muͤſſen ſchriftlich eingegeben werden. Sind die letztern 
einmal zuruͤckgewieſen, fo duͤrfen fie. nur alsdann, wenn wirklich neue Veran⸗ 


laſſungen, oder neue Gründe eintreten, und immer nur erſt bei kuͤnftiger Be⸗ 


rufung des Landtags, erneuert werden. 

e H. 52. Die Stände ſtehen, als berathende Verſammlung, eben fo wenig 
mit den Staͤnden anderer Provinzen, als mit den Kommunen und Kreisſtaͤnden ihrer 

Provinz in Verbindung; es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen ſtatt. 


. 53. Die einzelnen Staͤnde koͤnnen ihren Abgeordneten keine bindenden 


Inſtruktionen ertheilen; es ſteht ihnen aber frei, fie zu beauftragen, Bitten und 
Beſchwerden anzubringen. f 
H. 54. Sobald der Kommiſſarius den Landtag geſchloſſen hat, iſt das 


ſtändiſche Amt des Landtags-Marſchalls beendigt; die landſtaͤndiſchen Berathun⸗ 


A 


gen hören auf und die Stände gehen auseinander, auch bleibt kein fortbeftehen- 
der Ausſchuß zuruͤck. f re 
Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der laufenden ftändifchen Verwaltung aber, welche 
Wir den Staͤnden kuͤnftig uͤbertragen werden, koͤnnen ſie die geeigneten Perſonen 
waͤhlen und beſtellen, in ſofern die Geſchaͤfte ſolches fordern. 
H. 55. Das Reſultat der Landtagsverhandlungen wird durch den Druck 
bekannt gemacht. i = 
H. 56. Zum Verſammlungsorte des Landtags beſtimmen Wir Unſere 
Stadt Breslau. i i 5 & 
H. 57. Die Landtags- Abgeordneten follen angemeſſene Reiſekoſten und 
Tagegelder erhalten. 
Das Weitere hieruͤber, ſo wie wegen der allgemeinen durch den Landtag 
veranlaßten Koſten, wird die beſondere Verordnung (FH. J.) feſtſetzen. 

F. 58. Die in den einzelnen Landestheilen dieſes ſtaͤndiſchen Verbandes 
beſtehenden Kommunalverhaͤltniſſe gehen auf die Geſammtheit deſſelben nicht uͤber, 
wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft beſchloſſen wird. 

Bis dahin dauern daher die bisherigen Kommunalverfäſſungen dieſer ein⸗ 
zelnen Landestheile in ihrer obſervanzmaͤßigen Einrichtung fort, und Wir geſtatten, 
daß für dieſe Angelegenheiten, auf vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtags⸗ 
Kommiſſarius und deſſen Bewilligung, jaͤhrlich beſondere Kommunal⸗Landtage, 
jedoch mit verhoͤltnißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordneten aller Staͤnde, welchen 
das gegenwaͤrtige Geſetz die Landſtandſchaft beilegt, gehalten werden. 
Die Beſchluͤſſe über Veränderungen in den Rommunal⸗ Einrichtungen und 
neue Kommunalauflagen bedürfen Unſerer Sanktion. 5 
Jahrgang 1824. T Zur 


C. Verhältniſſe 
der Provinzial⸗ 
Stände. 

a) Zu den Kom⸗ 
munen und 
Kreisſtänden. 

b) Zu den Ab⸗ 
geordneten. 


D. Schlie⸗ 
ßung des Land⸗ 
tags. 


E. Verſamm⸗ 
lungsort. 
F. Reiſeko⸗ 
ſten und Tage⸗ 
gelder. 


IX. Kommu— 
nal⸗Landtage. 
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Zur Feſtſetzung der deshalb noͤthigen naͤhern Beſtimmungen id Srhrbtigen, : 


erwarten Wir die Vorſchlaͤge des naͤchſten Landtags. 
X. Kreisftän- F. 59. Was die kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen betrifft, ſo ſollen solche, 
diſche Verſam⸗ wo fie bis jetzt noch ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung ferner beſtehen, und 
UNI da, wo fie früher beſtanden haben, wieder ein geführt werden. 
Von dem erſten Landtage, zu welchem dieſer ſtaͤndiſche Verband berufen 
werden wird, erwarten Wir die Vorſchlaͤge, wie die kreisſthndiß ſchen 5 
lungen mit den Modifikationen, welche der Zutritt aller Staͤnde . 
zurichten ſeyn werden. 
n Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und RR 
Unſers großen Königlichen Inſiegels. Gegeben Berlin, den 27ſten März 1824. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Schuckmann. 


Clin es A, i, (No. 835.) Geſetz, wegen Anordnung der Provinzial⸗Staͤnde in der Provinz Sachſen. 
Vom 27ſten März 1824. 


SWI; : ; ; gil 1 2 | 94: . 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. dc. 8 gs 

ertheilen, in Folge des wegen Anordnung der Provinzialſtaͤnde in Unſerer Mo⸗ 


narchie am sten Juni v. 3. erlaſſenen allgemeinen Geſetzes, für den ſtaͤndiſchen 


Verband in der Provinz Sachſen, nachſtehende beſondere Vorſchriften. 
1. Beſtimmung $. 1. Dieſer Verband umfaßt, mit alleiniger Ausnahme der in ſtändi⸗ 
lee ſcher Beziehung zur Mark Brandenburg gewieſenen Altmark, alle dieſenigen 
griffenensan⸗Landestheile, welche nach der Verordnung g vom Zoſten April 18 15. die Provinz 


destheite. Sachſen bilden. 


l. Benennung H. 2. Die Stande dieſes Verbandes beste hen und zwar: 
der Provin⸗ I. Der erſte Stand: 


ialſtaͤnde. 
3 1) aus dem Dom⸗ Kapitel zu Merſeburg; 


2) aus dem Dom-Kapitel zu Naumburg; 
3) aus dem Grafen zu Stolberg-Wernigerode; 
4) aus dem Grafen zu Stolberg-Stolberg; 
5) aus dem Grafen zu Stolberg-Roßla; 
6) aus dem Beſitzer des Amts-Walternienburg. 

II. Der zweite Stand: 

aus der Ritterſchaft. . 
| III. Der dritte Stand: 
aus den Staͤdten. 5 
Be IV. Der vierte Stand: i 

aus den uͤbrigen Gutsbeſitzern, Erbpaͤchtern und Bauern. 
. 3. 


4 
f 
1 
N 


= ee re 
: F. 3. Auf dem Landtage erſcheinen die beiden Dome Kapitel zu Merſe⸗ III. Ernen⸗ 
burg und Naumburg jedes durch einen aus feiner Mitte zu ernennenden Bevoll⸗ mung N 
mächtigten und die Grafen zu Etolberg- Weriiigerese, Stelberg ⸗Stolberg, und Landra 5 
Stolberg⸗Roßla, ſobald ſie die Majorennität erreicht haben, in der Regel in : 
Perſon, mit der Befugniß, ſich in erheblichen Verhinderungsfaͤllen durch ein 
Mitglied aus ihrer Familie oder einem ſonſt geeigneten Bevollmaͤchtigten aus dem 
zweiten Stande vertreten zu laſſen. ö i 
Wiegen des Amts Walternienburg, welches von dem herzoglichen Hauſe 5 
Anhalt⸗Deſſau beſeſſen wird, findet aber unbedingt die Vertretung durch einen Be⸗ . 
vollmaͤchtigten aus dem zweiten Stande ſtatt. 
Alle uͤbrigen Staͤnde erſcheinen durch Abgeordnete, welche von ihnen durch 
Wahl beſtimmt werden. i 


$. 4. Die Anzahl der Mitglieder eines jeden der im F. 2. benannten . Beſlim⸗ 


Stände beſtimmen Wir: = a 
J. für den erften Stand» 22... 2... auf 6 glieder des 
wie folche F. 2. bereits namentlich aufgeführt find. en Landtags. > 
M. für den zweiten Stand J — auf 209 KM? »4. Ad 0. 22 Pia‘ 
Ti far Bam / ⁵²(d ee %%% 
V. für den vierten Stand VCC auf 13 


a Hieraus ergiebt ſich die Geſammtzahl von 72 Mitgliedern fuͤr dieſen gan⸗ 
zen ſtändiſchen Verband. 
i Die ſpeziellere Vertheilung der Abgeordneten des 2ten, Zten und Aten 
Standes, ſo wie die Bildung der hierzu erforderlichen Wahlbezirke, wird eine be⸗ 
ſondere Verordnung feſtſetzen. . 
F. 5. Bei der Wählbarkeit der Abgeordneten aller Staͤnde zum Provin⸗ V. Bedingun⸗ 
zial⸗Landtage werden folgende Bedingungen vorausgeſetzt: * 
1) Grundbeſitz, in auf⸗ und abſteigender Linie ererbt, oder auf andere Weiſe AR Abge⸗ 
erworben, und zehn Jahre lang nicht unterbrechen. Im Vererbungsfalle ordneten al⸗ 
wird die Zeit des Beſitzes des Erblaſſers und des Erben zuſammengerechnet; N 
2) die Gemeinſchaft mit einer der chriſtlichen Kirchen; 5 
3) die Vollendung des dreißigſten Lebensjahres; 
4) ver unbeſcholtene Ruf. i 


$ 6. Von der Bedingung des zehnjaͤhrigen Beſitzes zu dispenſiren, be⸗ 

Halten Wir Uns Allerhoͤchſt Selbſt vor. In Anſehung der übrigen Bedingungen 
findet keine Dispenſation ſtatt. ö ö 
. d. 7. Das Recht zu dem zroeiten Stande als Abgeordneter gewaͤhlt zu 2 der tender 
werden, wird durch den Beſitz eines Ritterguts in der Provinz, ohne Ruͤckſicht auf einzelnen 


die adelige Geburt des Beſitzers, begruͤndet. Wir behalten Uns jedoch vor, den a 


Beſitz bedeutender Familien⸗Fideikommiß⸗Guͤter auf angemeſſene Weiſe hierbei a) des zweiten 
zu hevorrechten. . Mes Ar Ade 27 . 1999 He bc, Le, Standes. 
5 ; 5 


22 F. 8. 


Ss 


i H. 8. Der Befiß eines Ritterguts in einer andern Unſerer Provinzen wird 
auf die beſtimmte Dauer von zehn Jahren angerechnet. I ee = 
$. 9. Wenn Geiſtliche, Militair- und Zivilbeamte, die durch den mit 
vorſtehenden Bedingungen verknuͤpften Beſitz eines Ritterguts dem zweiten Stande 
angehoͤren, als Abgeordnete deſſelben gewaͤhlt werden, ſo beduͤrfen ſie der Beur⸗ 
laubung ihrer Vorgeſetzten. 3 on | EIER 
b) des dritten H. 10. Als Abgeordnete des dritten Standes koͤnnen nur ſtaͤdtiſche Grund⸗ 
Standes. heſitzer gewaͤhlt werden, welche entweder zeitige Magiſtratsperſonen ſind, oder ein 
buͤrgerliches Gewerbe treiben. 
Bei den letztern muß der Grundbeſitz mit dem Gewerbe zuſammen einen 
nach der Verſchiedenheit der Städte abzumeſſenden Werth haben, welchen die $, 4. 
vorbehaltene beſondere Verordnung beſtimmen wird. 
e) des vierten H. II. Bei dem vierten Stande wird zu der Eigenſchaft eines Landtags⸗ 
Standes. Abgeordneten der Beſitz eines als Hauptgewerbe ſelbſt bewirthſchafteten Land- 
guts erfordert, deſſen Größe ebenfalls die beſondere Verordnung (F. 4.) feſt⸗ 
ſetzen wird. 5 
VI. Bedin⸗ F. 12. Die vorbemerkten Bedingungen der Waͤhlbarkeit treten auch für 
an die Befugniß zur Wahl ein, mit dem Unterſchiede, daß für die Waͤhlenden oder 
Wahlmaͤnner, die Vollendung des vier und zwanzigſten Lebensjahres genügt, 
und nicht zehnjaͤhriger, ſondern nur eigenthuͤmlicher Beſitz, ohne Ruͤckſicht auf 
die bei dem vierten Stande nach H. II. zu beſtimmende Größe des Grundbe⸗ 
ſitzes, erforderlich iſt.— 5 f 8 
: Bei den Städten ſteht das Wahlrecht denjenigen zu, die den Magiſtrat 
waͤhlen. N i i 
$. 13. In denjenigen Städten, wo die Beſtellung der Magiſtratsmit⸗ 
glieder Unſern Regierungen oder einem Dominio zuſteht, wird das Wahlrecht 
von den mit Grundeigenthum angeſeſſenen Buͤrgern ausgeuͤbt. Die Wahl des 
Landtagsabgeordneten iſt aber auch bei dieſen Staͤdten immer an die Bedingun⸗ 
gen der Waͤhlbarkeit gebunden, welche der H. 5. für alle drei Stände und der 
H. 10. fuͤr die Staͤdte feſtſetzt. 8 
H. 14. Das Wahlrecht und die Waͤhlbarkeit ruhen, wenn über das 
Vermögen deſſen, dem dieſe Befugniſſe zuſtehen, der Konkurs eroͤffnet iſt, im⸗ 
gleichen während eines nicht einer moraliſchen Perſon zuſtaͤndigen gefellfchaft- 
lichen Beſitzes. 8 e 
8 Bei dem zweiten Stande hören Waͤhlbarseit und Wahlrecht auf, wenn 
ö durch Zerſtuͤckelung die Eigenſchaft eines Ritterguts vernichtet wird. 
i i F. 15. In mehrern Wahlbezirken Angeſeſſene koͤnnen in jedem derſel⸗ 
ben, in welchem ſie anſaͤſſig find, wählen und gewählt werden. In letzterm 
Falle bleibt es dem Gewaͤhlten uͤberlaſſen, für welchen Bezirk er eintreten will. 
$. 16. Ein Abgeordneter kann auch Mitglied des Landtags einer andern 
Provinz ſeyn, wenn die Zeit- der Verſammlung es zulaͤßt. a 


x 
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: tage zu erſcheinen, kann keinen Andern für ſich bevollmaͤchtigen. 
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ER Wer durch Wahl beſtimmt it, als Abgeordneter auf dem Land: TB 


$..18. Auch das Wahlrecht muß in Perſon ausgeuͤbt werden. 
$. 19. Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage werden von dem 


zweiten Stande nach den, durch die Verordnung (F. 4.) zu beſtimmenden Be⸗ 


zirken dergeſtalt vollzogen, daß alle in einem Bezirke begriffene aͤltere Landes⸗ 


heile gegenfeitig an der Wahl der Abgeordneten Theil nehmen. 


5 F. 20. Jede einzelne derjenigen Staͤdte, welche durch die beſondere Ver⸗ 
ordnung (H. 4.) Virilſtimmen erhalten, waͤhlt ihre Abgeordneten zum Landtage 


in ſich; alle ubrigen Staͤdte ohne Unterſchied, ob fie Immediat⸗ oder Mediat⸗ 
Städte find, wählen in ſich Wähler. Dieſe treten kollektiv in Wahlverſamm⸗ 
lungen nach Bezirken zuſammen, und wählen die Landtagsabgeordneten. 


Die Zahl der Wähler wird die bemerkte Verordnung nach der Groͤße der 


Staͤdte beſtimmen. i 


F. 21. Von den Dorfgemeinden wählt eine jede nach ihrer für andere 
Dorfangelegenheiten hergebrachten Weiſe einen Waͤhler; die Waͤhler verſammeln 
ich mit den Beſitzern der einzeln liegenden, zu keiner beſtimmten Dorfgemeinde 

. 3 0 


gehorenden Guͤter des vierten Standes, welche aber das Maaß der Wahlfähigkeit 


($. 11.) haben muͤſſen, bezirksweiſe zur Wahl des Bezirkswaͤhlers; die Bezirks⸗ 
Waͤhler treten dann zuſammen, und wählen den Landtagsabgeordneten. 5 
FS. 22. Die Zuſammenlegung der Bezirke, ſowohl für die kollektivwaͤhlenden 


Staͤdte, als für den vierten Stand, wird die beſondere Verordnung (H. 4.) feſtſetzen. 


F. 23. Die Wahlen der Abgeordneten zum Landtage geſchehen auf Sechs 


Jahre, dergeſtalt, daß alle drei Jahre die Halfte der Abgeordneten eines jeden 


Standes ausſcheidet, und alle drei Jahre zu neuen Wahlen geſchritten wird. 


§. 24. Die fuͤr das erſtemal Ausſcheidenden werden nach drei Jahren 
durch das Loos beſtimmt. Alle Ausſcheidenden ſind wieder waͤhlbar. 
H., 25. Für jeden Abgeordneten wird gleichzeitig ein Stellvertreter gewählt. 
F. 25. Wenn bei den Wahlen zu Wählern, Bezirfswählern und Land⸗ 


tagsabgeordneten gleiche Stimmen entſtehen, fo giebt die Stimme des Aelteſten 


der Wählenden den Ausſchlag. 8 
F. 27. Alle Wahlen ſtehen unter der Aufſficht des Landraths, in deſſen 
Kreiſe fie vorgenommen werden. Die Wahlen der Bezirkswaͤhler und der Land⸗ 


tagsabgeordneten leitet er unmittelbar, oder durch einen von ihm zu ernennenden 
Stellvertreter; die Wahlen in den einzelnen Staͤdten und Dorfgemeinden aber 
werden zunaͤchſt von der Ortsobrigkeit geleitet. 


„In den Grafſchaften Wernigerode, Stolberg und Roßla wird das Wahl⸗ 
geſchaͤft von den dortigen Behoͤrden beſorgt. „ f 
F. 28. Die geſchehene Wahl der Waͤhler iſt dem Landrath, die Wahl der 
Bezirkswaͤhler und Landtagsabgeordneten aber dem Landtagskommiſſarius, mit 
Einſendung der Wahlprotokolle, anzuzeigen. Letzterer hat zu pruͤfen, ob ſolche in 
der Form, und nach den Eigenſchaften der Abgeordneten, der Vorſchrift gemaͤß, 
geſchehen ſind. Nur wenn derſelbe in dieſer Beziehung Maͤngel findet, iſt er be⸗ 
rechtigt, eine andere Wahl zu verlangen. ; ne 
F. 29. Den Vorſitzenden auf dem Landtage, welchem Wir den Karakter 5 
als Landtags⸗Marſchall beilegen, fo wie deſſen Stellvertreter, wollen Wir fur die 9 


N 


Staudſchaft. 


a) Von den 5 
wählten Ab⸗ 
geordneten. 

b) Von den 
Wählern. 

e) Bei Vollzie⸗ 
Kuna des 
Wahlakts. 

1) Vom zwei⸗ 
ten Stände. 


2) Vom dritten 
Stande, 


3) Vom vier⸗ 
ten Stande. 


4) In Anſe⸗ 
hung des 2., 
3. und Aten. 
Standes. 


1 


| 
5) Ernennung 
es Landtags⸗ 
Narſchalls und 
eſſen Stellver⸗ 


Dauer were. 


55 == 
Dauer eines jeden Landtags aus den Mitgliedern des erften oder zweiten Standes 
Selbſt ernennen. =. : : 
VIII. Beru⸗ $. 30. Für die erſten ſechs Jahre werden Wir die Stände zum Prooinzial⸗ 
fung u. Dauer Landtage alle zwei Jahre berufen, nach Ablauf dieſes Zeitraums aber ferner hier⸗ 


des Provin⸗ 9 7 Re 
91 8988 908 über beſtimmen. 


$. 31. Die Dauer des Landtags wird jedesmal nach den Umſtaͤnden von 
Uns feſtgeſetzt werden. n = 

$. 32. Die Ladung der Mitglieder Zu dem fuͤr die Eroͤffnung des Land⸗ 
tags beſtimmten Tage geſchieht zu gehoͤriger Zeit durch Unſern Kommiſſarius. 

F. 33. Die Abgeordneten muͤſſen ſich ſpateſtens an dem Tage vor der 


Eroͤffnung des Landtags einfinden, und ſich ſowohl bei dem Kommiſſarius, als 


dem Landtags⸗Marſchall, melden. : 
K. Eröffnung F. 34. Der Provinzial⸗Landtag wird nach gehaltenem Gottes dienſte von 


deſſelben durch UInſerm Kommiffarius eroͤffnet 
den Landtags⸗ Unſerm K fiſſarius eröffnet. 


Pi N N 

a i haben ſich daher die Staͤnde wegen jeder Auskunft, oder wegen der Materialien, 

amtliche Be deren fie fir ihre Geſchaͤfte bedürfen, zu wenden. Er theilt den Ständen, in Ge⸗ 

fiimmungen mäßheit Unſerer Inſtruktion, die Propoſitionen mit, und empfaͤngt die von ihnen 

des letzteren. abzugebenden Erklärungen und Gutachten, fo wie ihre ſonſtigen Vorſtellungen, 
Bitten und Beſchwerden. 8 : 

F. 30. Den Berathungen wohnt er nicht bei; er kann aber den Eintritt zu 
muͤndlichen Eröffnungen verlangen, oder eine Deputation zu ſich entbieren, fo wie 
die Stände Depuationen an ihn abſenden konnen. ae 

H. 37. Er ſchließt den Landtag, reicht Uns die Verhandlungen deſſelben 
ein, und publizirt den hierauf zu ertheilenden Landtagsabſchied den Staͤnden. 


B. Geſchaͤfts⸗ §. 38. Bei Eröffnung des Landtags ſowohl, als zu Faſſung gültiger Ber 
a ut ſchluͤſſe, muſßen wenigſtens drei Viertheile der Geſammtheit der Abgeordneten auf 


demſelben gegenwaͤrtig ſeyn. 


F. 3. In der Verſammlung nehmen die Mitglieder der vier Stände ihren 


Sitz nach der §. 2. beſtimmten Reihefolge. a 

5. 30. Sobald die Propoſitionen mitgetheilt find, ernennt der Landtags⸗ 
Marſchall in der Pienar⸗Verſammlung, mit Beruckſichtigung des Stimmenverhaͤlt⸗ 
niffeß, nach Verſchiedenheit der Gegenſtaͤnde, beſondere Ausſchuͤſſe, welche die an 
den Landtag gelangenden Angelegenheiten zur Berarbung und Beſchlußnahme ge⸗ 
hörig vorzubereiten haben. Das Direktorium dieſer Ausſchuͤſſe fuͤhrt dasjenige 
Mitglied aus deim erſten oder zweiten Stande, welches der Landtags⸗Marſchall 
dazu beſtimmt. N 


F. 41. Den Geſchaͤftsgang auf dem Landtage leitet überhaupt der Landtags⸗ 


Marſchall. Von feiner Anordnung haͤngt auch zunächſt alles ab, was auf Ruhe und 
Ordnung in den Verſammlungen Beziehung bak. Beſonders hat er darauf zu ſe⸗ 
hen, daß die Beratbungen und Arbeiten der Staͤnde moͤglichſt beſchleunigt werden. 
F. 42. Obne gültige Urſachen und Vorwiſſen des Landtags⸗Marſchalls 
darf kein Mitglied aus der Verſammlung wetzbleiben; Verhinderung der ferneren 
Theilnahme an dem Landtage durch Krankheit oder andere dringende Urſachen for⸗ 
dert die Anzeige des Landtags⸗Marſchalls bei dem Landtags-Kommiſſarius, wel⸗ 
cher alsdann beim üſten Stande die erforderliche Bevollmächtigung veranlaßt, bei 

dem 2ten, zten uns gten Stande aber den Stellvertreter ſofort einberuft. 


. 48. 


F. 35. Derſelbe iſt die Mittelsperſon aller Verhandlungen; an ihn allein N 


8 
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N 43. Wenn ein Mitglied über einen beſondern Gegenſtand einen Antrag 


5 an die Verſammlung richten will, fo hat daſſelbe ſolches vor der Verſammlung 


i ⸗Marſchall anzuzeigen. 
ſchriftli Bemerkung des Gegenſtandes dem Landtags⸗Marſcha A 
1 10 den Abgebrdneten zur 1 = Vortrags auf. Der Inhalt 
riftlich zum Protokoll gegeben werden. a i 
| 1 9 en en der ſtaͤndiſchen Schriften fragt der e 
ſchal den hierzu geeigneten Mitgliebern des Landtage auf. Jer jolhe cen 
wird in der Verſammlung verleſen, und, nach der Vereinigung uͤber die Faſſung, 
die Reinſchrift von dem Landtggs⸗Marſchall und den Ständen vollzogen. 900 
H. 45. Alle Schriften, welche nicht einen Antrag an den . a 155 2 
find an Uns zu richten, und demſelben durch eine ſtaͤndiſche Deputation zu > „ 
. $. 46. Die Mitglieder aller Stände dieſes Provinzial⸗Verban es 5 en 
eine ungetheilte Einheit; ſie verhandeln die Gegenſtaͤnde i er 
nem gültigen Beſchluſſe ae eh ae un üblen 
e dennen n bringe ind 10 d eine Stimmenmehrheit von 
oder ſonſt zu Unſerer Kenntniß zu bringen ſind, wir iber n 
1 Drittheilen erfordert; iſt dieſe bei einer Sache, woruͤber von den — 
r worden, nicht a 5 wird ſolches mit Angabe der 
ie it der Meinungen ausdrücklich bemerkt. f ee 
een ſtändiſche Beſchlüſſe koͤnnen durch die einfache Mehrheit ihre 
Beſti ten. 5 n e 
e 9 Gegenſtaͤnden, bei denen das Intereſſe der Staͤnde 1 
ander geſchieden iſt, findet Sonderung in Theile Katt, A bei Dehne berlegt 
Stimmen eines Standes, welcher ſich durch einen Be, Auß der M 
glaubt, darauf dringen. 1 5 
9 In einem ſolchen Falle verhandelt die Verſammlung nicht m a der Ge 


! > 
ſammtheit, ſondern nach den F. 2. beſtimmten Ständen. Die auf diefe ee 5 
vorgehende Verſchiedenheit der Gutachten der einzelnen Staͤnde wird dann . 
ſerer Entſcheidung vorgelegt. = ; 

: Gegen Beſchluͤſſe, welche die beſonderen Rechte der einzelnen zum erſten 
Stande gehoͤrigen Mitglieder berühren, bleibt ihnen der Rekurs an Uns vorbehalten. 

b H. 48. Wenn Gegenftände, welche das provinzielle Intereſſe eines einzel- 
nen, in dieſem ſtaͤndiſchen Verbande begriffenen Landestheils betreffen, in der Ge⸗ 
ſammt⸗Berathung verhandelt werden, und die Stimmenmehrheit ſich gegen daſſelbe 
erklart hat, fo find die Abgeordneten des Wahlbezirks, zu welchem dieſer Landestheil 
gehoͤrt, berechtigt, ihre abweichende Meinung mit Berufung auf Unſere Entſcheidung 
zu den Landtagsverhandlungen zu geben, worauf ſie dann jederzeit beſonderen Be⸗ 
ſcheid erhalten werden. 8 f 

H. 49. Bitten und Beſchwerden der Staͤnde koͤnnen nur aus dem beſonde⸗ 
ren Intereſſe der Provinzen und der mit ihnen verbundenen einzelnen Theile hervor: 
gehen. Individuelle Bitten und Beſchwerden hat der Landtag gleich an die be⸗ 
treffenden Behörden, oder an Uns unmittelbar zu verweiſen; wenn aber Mitglie⸗ 

der des Landtags von Bedruͤckungen einzelner Individuen beſtimmte Ueberzeugung 
erhalten, fo koͤnnen fie bei dem Landtage, mit gehoͤrig konſtatirter Anzeige, darauf 
anfragen, daß derſelbe ſich für die Abſtellung bei Uns verwende. ; = 

H. 50. Alle bei dem Landtage eingehenden, fo wie die von demſelben aus— 

gehenden Anträge muͤſſen ſchriftlich eingegeben werden. Sind die letzteren einmal 


zuruͤck⸗ 
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zuruͤckgewieſen, fo dürfen fie nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſſungen 
oder neue Gründe eintreten, und immer nur erſt bei kuͤnftiger Berufung des Land. 
an, tags, erneuert werden. 8 BER 5 | 
Se Pede F. 51. Die Stände ſtehen, als berathende Verſammlung, eben fo wenig mit 
gu den Kom den Ständen anderer Provinzen, als mit den Kommunen und Kreisſtaͤnden ihrer 
mu an Provinz in Verbindung; es finden daher keine Mittheilungen unter ihnen flatt. 
5) Zu den Ab⸗ $. 52. Die einzelnen Stände koͤnnen ihren Abgeordneten keine bindenden 
geordneten. Inſtruktionen ertheilen; es ſteht ihnen aber frei, ſie zu beauftragen, Bitten und 
Beſchwerden anzubringen. 
D. Schließung §. 53. Sobald der Kommiſſarius den Landtag geſchloſſen hat, iſt das ſtaͤn⸗ 
des Landtages. diſche Amt des Landtags⸗Marſchalls beendigt, die landſtaͤndiſchen Berathungen 
hören auf, und die Stände gehen auseinander; auch bleibt kein fortbeſtehender Aus⸗ 
ſchuß zuruͤck. Fuͤr ſolche Gegenſtaͤnde der laufenden ſtaͤndiſchen Verwaltung aber, 
welche Wir den Staͤnden kuͤnftig übertragen werden, koͤnnen ſie die geeigneten Per⸗ 
ſonen waͤhlen und beſtellen, in ſofern die Geſchaͤfte ſolches fordern. 
H. 54. Das Reſultat der Landtags⸗Verhandlungen wird durch den Druck 
bekannt gemacht. 


. Verſamm⸗ F. 55. Zum Verſammlungsorte des Landtags beſtimmen Wir die Stadt 
lungsort. Merſeburg. Re a 
F. Reiſckoſten §. 56. Die Landtags» Abgeordneten ſollen angemeſſene Reiſekoſten und 


u. Tagegelder. Tagegelder erhalten. 
Das Weitere hieruͤber, ſo wie wegen der allgemeinen durch den Landtag 
veranlaßten Koſten, wird die beſondere Verordnung (F. J.) feſtſetzen. £ 
IX. Kommu⸗ %. 57. Die in jedem der einzelnen Landestheile dieſes ſtaͤndiſchen Verban⸗ 
nal-Landtage. des beſtehenden Kommunalverhaͤltniſſe gehen auf die Geſammtheit deſſelben nicht 
N uͤber, wenn ſolches nicht durch gemeinſchaftliche Uebereinkunft beſchloſſen wird. 
Bis dahin dauern daher die bisherigen Kommunalverfaſſungen dieſer ein⸗ 
zelnen Landestheile in ihrer obſervanzmaͤßigen Einrichtung fort, und Wir geſtatten, 
daß fuͤr dieſe Angelegenheiten, auf vorgaͤngige Anzeige bei Unſerm Landtagskom⸗ 
miſſarius und deſſen Bewilligung, auch fernere Verſammlungen, jedoch mit verhaͤlt⸗ 


nißmaͤßiger Zuziehung von Abgeordneten aller Staͤnde, welchen das gegenwaͤrtige 


„Geſetz die Landſtandſchaft beilegt, gehalten werden. f i 
Die Beſchluͤſſe über Veraͤnderungen in den Kommunaleinrichtungen und 
neue Kommunalauflagen beduͤrfen Unſerer Sanktion. n 3 
Zur Feſtſetzung der deshalb noͤthigen naͤheren Beſtimmungen und Ord⸗ 
nungen erwarten Wir die Vorſchlaͤge des naͤchſten Landtags. 

X. Kreisſtaͤn⸗ §. 58. Was die kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen betrifft, fo ſollen ſolche, 
diſche Ver⸗ yo fie bis jetzt noch ſtatt finden, bis auf weitere Anordnung ferner beſte en, und 
ſammlungen. da, wo ſie fruͤher beſtanden haben, wieder eingefuͤhrt werden. 5 | 

\ Von dem erſten Landtage, zu welchem Diefer ſtaͤndiſche Verband berufen werden 
wird, erwarten Wir die Vorſchlaͤge, wie die kreisſtaͤndiſchen Verſammlungen mit den 
Modifikationen, welche der Zutritt aller Staͤnde erfordert, einzurichten ſeyn werden. 

gi Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und Beidruͤckung 

. Unſeres großen Königlichen Inſiegels. Gegeben Berlin, den 27ſten März 1824. 


(. S.) Friedrich Wilhelm. 


von Schuckmann. 


